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76 Menſchenhaß und Reue.

ſch lug Fliegen todt ſo gut als ich; darüber lacht die ganzeWel t : aber daß Kaiſer Karl der Große Menſchen todt ſchlugwie Fliegen , weil ſie nicht beten wollten wie er ; darüber
lacht niemand : und es iſt doch, bei Gott ! ſehr lächerlich .— Guter Domitian ! deine Aſche ruhet in Frieden ; die
Seelen der ermordeten Fliegen laſſen dich ungehudelt .
Selig iſt der Kaiſer , der fein zu Hauſe bleibt und Fliegentodt ſchlägt .

Zbbeile Scene .
Bittermann . Der Graf .

Bittermann . Ich hab ' die Ehre , Eurer Hochgräflichen Ex⸗
cellenz zu melden , daß die Tafel ſervirt iſt .

Graf . Womit iſt die Tafel ſervirt ?
Bittermann . Für ' s Erſte ſind da delicate junge H ihner

und zuckerſüße junge Erbſen . Alsdann ein Hecht, ſo laugals ein Wallfiſch , ein gebratener Kapaun , ſo zart als ein
Milchbrei , und Krebſe , ſo groß als die Schildkröten .

Graf , Lieber Bittermann , wenn Er auch noch zwanzig der
ſchmackhafteſten Schüſſeln auf die Tafel ſetzt, ſo wird Er mei⸗
nen Appetit doch nicht eher rege machen , als bis Er die Tafel
auch mit einigen Menſchen ſervirt . Allein ſchlafen kann ich
zur Noth ; aber allein eſſen iſt mir unmöglich . Je mehrMenſchen um mich her ſitzen , je voller ſie die Backen ſtopfen ,
je begieriger ſie einhauen , deſto beſſer ſchmeckt es mir ſelbſt .

Bittermann . Da könnte ich Eurer Hochgräflichen Excellenzmeinen Peter recommandiren ; der frißt , als wollt ' er die
Schüſſeln zuſammt den Speiſen verſchlingen .

Graf . Wo bleibt denn meine werthe Hausgenoſſenſchaft ?— Liegt Madame Müller noch in Ohnmacht ?
Bittermann . So viel ich im Vorbeigehen am Schlüſſel⸗loch erlauſchen konnte , iſt ſie nunmehr wieder zu ſich ſelbſt

gekommen . Iſt das nicht ein geziertes , geſchraubtes , ge⸗drechſeltes Weſen mit ſo einem verlaufenen Dämchen ! Da
wurde nach Hirſchhorn geſchickt , nach Riech⸗Spiritus , nach
weißem Pulver ; die arme hochedle Mamſell Lotte läuft
Treppe auf , Treppe nieder , daß ſie ihre allerliebſten Bein⸗
chen kaum mehr fühlt . Ein paar Kannen kaltes Waſſerüber den Kopf gegoſſen , das iſt das kräfligſte Mittel gegen
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Menſchenhaß und Neue.

Ich wundere mich nur über die gnädige

er den Hochwohlgebornen Hern Major ;

ängſtlich um ſie her beſchäftigt , als

chen zu Eurer Hochgräflichen Excellenz

alle Ohumachten .
Frau Gräfin und üib
die ſind ſo emſig und

ob das Frauenzimmer
hohen Familie gehörte .

Graf (lächelnd). Wer weiß !

gittermann . Bei meiner armen Seele ! ich glaube , wenn

ein alter treuer Diener , der ſeit zwanzig Jahren die Ehre

hat , Eurer Hochgräflichen Excellenz aufzuwarten , einmal

das Unglück bätte , in Ohnmacht zu fallen , es würde nicht

halb ſo viel Lärm entſtehen.
Graf . Das glaub ' ich beinahe ſelbſt .

gittermann . Und , lieber Gott ! niemand weiß doch, wer

das Frauenzimmer iſt . Ich habe Briefe über Briefe ge⸗

ſchrieben , ich habe Antworten über Antworten erhalten ;

keiner meiner Correſpondenten kann mir Auskunft geben .

Graf . Weiß Er was , Bittermann 9 da will ich Ihm einen

guten Rath ertheilen .
Bittermaun (ſehr begierig). Ich bin ganz Ohr.

Graf . Ich ſchließe aus dem heutigen Vorfall , daß Ma⸗

dame Müller und der Fremde ſich ziemlich genau kennen

müſſen . Wenn Er alſo nur von dem Fremden nähere

Nachricht einziehen könnte !

Bittermann Gvehmüthig) . Ach, theurer Herr Graf , habe ich

mir denn nicht ſchon die unſäglichſte Mühe deshalb gege⸗

ben ? Seit vier Monaten iſt all ' mein Dichten und Trach⸗

ten auf dieſen wichtigen Gegenſtand gelenkt; aber da iſt

egyptiſche Finſterniß, undurchdringlicher Nebel . Und ohne

Ruhm zu melden , was ich nicht zu Tage fördere , das muß

im tiefſten Schacht vergraben liegen . Ich habe meine Cor⸗

reſpondeuten weit und breit , und dann babe ich ſo meine

eigene Manier , ein Geheimniß unter die Leute zu bringen .

Mit meinen Briefen in der Taſche halte ich die Leute auf

der Straße an, ich leſe ſie in der Kanzlei des Herrn Ge⸗

richtshalters vor , ich publicire ſie in der Kirche —

Graf . Ja , ja , und wenn Er keine Briefe bekommt , ſo

ſchmiedet Er ſie ſelbſt .
giltermann . Auch wohl mitunter , Eure Hochgräfliche Ex⸗

cellenz . Die Correſpondenten ſind zuweilen ſaumſelig .
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